
Angeklagter Simpson (M.), Verteidiger Shapiro: Warum bellte der Akita-Hund nur, warum griff er den Täter nicht an?
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Hundert Prozent unschuldig“
Gerhard Mauz zum Beginn des Simpson-Prozesses in Los Angeles
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m Montag, dem 26. September, b
ginnt in Los Angeles eines der gröA ten Fernsehereignisse der Weltg

schichte. Eskönnte solangedauern wie
kein anderes vor ihm (nämlich fünf bis
sechsMonate). Und eswird die Bild-
schirme der ganzenErde überfluten.

Thema desEreignisses ist ein Strafpro
zeß. In dem geht esnicht umVerbrechen
gegen die Menschlichkeitoderethnische
Säuberung.

Nein, es geht in Los Angelesallein um
den gewaltsamen Tod einer35jährigen
Frau, die Mutter vonzwei Kindern war,
und den einesMannes von 25Jahren,
dessen Leiche am gleichenTatortgefun-
den wurde.

Wenn der Mann, der nun in LosAnge-
les vor Gericht steht, der Täterseinsoll-
te, dannwäre seine Tat ein leider nur z
alltägliches, ein für die Kriminalstatisti
banalesVerbrechen. Sie würde in de
Rubrik „Tötung des Intimpartners“ no
tiert werden.

Denn diegetötete Frauwäredann die
geschiedeneEhefrau des Angeklagten
der nicht verwindenkonnte, daß siesich
von ihm scheiden ließ. Und dergetötete
Mann wäre nur ein Zufallsopfer,weil er
das Unglückhatte, zurfalschenZeit am
falschen Platz zusein, ein Augenzeuge
der nichtüberleben durfte.
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Daß der AngeklagteOrenthalJames
Simpsonheißt und einHeld des Ame-
rican Football ist, erklärt das Welt-
ereignis auf den Bildschirmennicht,
denn diese Sportart ist außerhalb de
Staaten kaum populär. Auchbefindet
sich Simpson, 47, längst imRuhestand.

Das Weltereignis erklärtallein der
Umstand, daß dashöchste Gericht de
USA, der SupremeCourt, 1981 Fern-
sehsendungen aus dem Gerichtssaal
grundsätzlich zulässig erklärte. In 47
Bundesstaaten ist es heute erlaubt.
Großmacht Fernsehen hat denunge-
heuren Unterhaltungswert derJustiz
begriffen. Siebeutet dieJustizaus.

Sie witterte die Sternstunde: D
Einschaltquoten im Vorverfahren g
gen Simpson überstiegen dieQuoten
während desKriegs um Kuweit. Ein
schwarzer Sport- undFrauenheld,sei-
ne geschiedene, weißeFrau, eine
Schönheit: Sind Beweise gegen de
Angeklagten vonrassistischen Polize
beamten„gelegt“ worden?Müssensich
nicht alle Farbigen in Simpson ange
griffen fühlen? Er sei „100 Prozent un
schuldig“, sagte Simpson im Vorver
fahren. Ein extrem teuresTeam,ange-
führt von dem StarverteidigerRobert
Shapiro, 51, „Master of Disaster“ g
nannt,kämpft für dieseUnschuld.
r

Der Anwalt und Clinton-Berate
Lloyd Cutler (siehe Seite 166) isteiner
jener Amerikaner, die, auf denSpuren
der Pioniere, unaufhaltsamscheinen-
den Entwicklungen einenpositiven Sinn
zu geben suchen.Doch in dervergange-
nen Woche beschloß einGremium un-
ter dem Präsidenten des Supre
Court, TV-Sendungen aus den Bunde
gerichten nicht zuzulassen. Der Fa
Simpson hat die Diskussion, ob e
Übermaß anÖffentlichkeit den Ange-
klagten um einen fairen Prozeß bring
kann,wieder inGanggesetzt.

Ein weltweitesSpektakel steht bevo
Und jeder drängt nach einer Rolle
diesem Prozeß. Nicht nur sehen will
man, manwill auch gesehenwerden.
Vielleicht wird man auch den Akita-
Hund dertoten Nicole Brown Simpson
vor Gericht erleben.

Warum hat derHund am Abend de
12. Juni nur wie rasendgebellt und da
mit einenHinweis auf die Tatzeitgege-
ben: Warum hat er den Täter (dieAki-
tas, eine altejapanischeHunderasse
sind groß und stark)nicht angegriffen?
Kannte er ihn? Simpson hat seine g
schiedeneFrau und seine beiden Kin-
der oft besucht. DerAkita-Hund, das
wäre eine Super-Szene in der Sup
Show.


